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(sirtmci.. gftdjt roarjr, 3Jcamma, roenn man fid) fdjämt, wirb
man rotr}?

SBtittter. ^a, mein tinb.
(émma. Slber roarum fci)ämt ftd) benn ber Onfel immer nur

an ber 9îafe?

Sluf bem Me.

£önjerht. 3&,t toKegc, bet £>err ©ofior, tanjt gans
romtberrjoll.

Sihtjer. D, mein ^raulein, trauen ©ie bem rttcE)t, baê ift

pure SSerfieÛung.

§uter IropL

ftrau. Slcr), ©ie Stermfte, groei Sage lang rjaben ©ie 3cid)tê
gegeffen? Sparten ©ie nur, in 14 Sagen rjeranftalte id) einen
SD3 oïjrttjätigfeitê6a^ar unb bann follen ©ie aud) etroaê îriegen!

3m Pien/t

Stattwadje. |jerr Hauptmann, ber ftömfcrje ©d)immel läfjt
fid) nod) immer nidjt befteigen. Saê foll man mit bem 33teî) an»

fangen
§attj»traann (jerftreut). £>rei Sage SBaffer unb S3rob!

Emma.. Nicht wahr, Mamma, wenn man sich schämt, wird
man roth?

Mutter. Ja, mein Kind.
Emma. Aber warum schämt sich denn der Onkel immer nur

an der Nase?

Auf dem Balle.

Tänzerin. Ihr Kollege, der Herr Doktor, tanzt ganz
wundervoll.

Tänzer. O, mein Fräulein, trauen Sie dem nicht, das ist

pure Verstellung.

Guter Trost.

Frau. Ach, Sie Aermste, zwei Tage lang haben Sie Nichts
gegessen? Warten Sie nur, in 14 Tagen veranstalte ich einen
Wohlthätigkeitsbazar und dann sollen Sie auch etwas kriegen!

Im Dienst.

6 "k?

Stallwache. Herr Hauptmann, der störrische Schimmel läßt
sich noch immer nicht besteigen. Was soll man mit dem Vieh
ansaugen

Hauptmann (zerstreut). Drei Tage Wasser und Brod!
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